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Begründung 

 
zur 4. Ergänzung der Satzung über die Festlegung der im 
Zusammenhang bebauten Ortsteile gem. § 34 Abs. 4 Satz 

1 Nr. 3 BauGB für den Ortsteil Büderich 
 
 
Die Satzung über die Festlegung der im Zusammenhang bebauten Ortsteile für 
Büderich trat am 17.10.1995 in Kraft. Der Satzungsbereich wurde durch die 1. 
Ergänzungssatzung am 12.10.1997, durch die 2. Ergänzungssatzung am 
08.11.2012 und durch die 3. Ergänzungssatzung am 05.10.2018 erweitert. 
 
Um die Eigenentwicklung des Ortsteils Büderich zu ermöglichen, soll die 4. Ergän-
zung der Satzung über die Festlegung der im Zusammenhang bebauten Ortsteile 
für eine weitere Fläche im Bereich der „Kletterstraße“ erlassen werden. Dabei un-
terliegen Art und Maß der baulichen Nutzung sowie die Bauweise dem Beurtei-
lungsmaßstab der näheren Umgebung. Neue Baukörper haben sich somit in ihr 
Umfeld einzufügen.  
 
Abb. 1: Luftbild der Ergänzungsfläche (Abgrenzung rote Linie)  
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Im wirksamen Flächennutzungsplan ist für den Erweiterungsbereich „Kletter-
straße“ im südlichen Bereich Fläche für ein dörfliches Mischgebiet, die nördliche 
Fläche, ca. 1/3 der Gesamtfläche, ist als Fläche für die Landwirtschaft dargestellt. 
Eine Darstellung der einbezogenen Außenbereichsflächen als Baufläche im Flä-
chennutzungsplan ist für Satzungen nach § 34 Abs. 4 Nr. 3 BauGB nicht zwingend 
erforderlich. 
 
Der Planungs-, Bau- und Umweltausschuss der Stadt Werl erklärte sich in seiner 
Sitzung am 11.07.2019 mit der Einleitung des Verfahrens zur 4. Ergänzung der 
Satzung über die Festlegung der im Zusammenhang bebauten Ortsteile gem. § 34 
Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 BauGB für den Ortsteil Büderich einverstanden und beauftragte 
die Verwaltung mit der Durchführung der erforderlichen Beteiligungen. 
 
Bestand/Planung 
 
Eine ca. 4.400 m² große Teilfläche des Grundstückes Gemarkung Ostbüderich, Flur 
3, Flurstück 128, die gegenwärtig landwirtschaftlich als Grünland genutzt wird, und 
ein Teilbereich von ca. 700 m² der bereits bebauten Grundstücke 177, 179 und 
184 soll durch die 4. Ergänzungssatzung (Gesamtgröße: ca. 5.100 m²) in die be-
baute Ortslage (Ortsteil Büderich) einbezogen werden. Das Plangebiet wird im Os-
ten und Westen von Wohnbebauung begrenzt. Im Norden der Fläche ist landwirt-
schaftliche Fläche vorhanden. Südlich des Geltungsbereiches befindet sich ein 
landwirtschaftlicher Betrieb. 
 
Für den Teilbereich des Flurstückes Nr. 128 ist die Planung einer Wohnnutzung 
vorgesehen. Die überbaubare Fläche des Teilbereiches beträgt bei einer Grundflä-

chenzahl von 0,4 (ohne Zuwegung, Stellplätze etc.) ca. 1.150 m². Im nördlichen Be-
reich der Ergänzungsfläche ist die Herstellung einer Ausgleichsfläche von ca. 1.400 
m² vorgesehen. Die rechtliche Absicherung, Verpflichtung zum Nachweis der ge-
nauen Eingriffsgröße und dessen Kompensation, ist nach Vorliegen der konkreten 
Planungen im Rahmen des Bauantrages nachzuweisen. 
 
Aufgrund des angrenzenden landwirtschaftlichen Betriebes, ist bei Realisierung des 
Bauvorhabens im Baugenehmigungsverfahren ein Immissionsschutznachweis zu 
erbringen. 
 
Erschließung 
 
Die verkehrliche Erschließung der Erweiterungsfläche soll über die „Kletterstraße“ 
mittels einer Privatstraße hergestellt werden. 
Zur Erfüllung der Abwasserbeseitigungspflicht betreibt der Kommunalbetrieb Werl 
(KBW) im Bereich der Kletterstraße in Büderich ein öffentliches Kanalnetz im 
Trennsystem, das der getrennten Entsorgung von Schmutz- und Niederschlags-
wasser dient. Es ist daher vorgesehen, das Niederschlagswasser der zukünftigen 
Bebauung über eine Regenrückhaltung ebenfalls im vorhandenen Trennsystem zu 
entsorgen. 
 
Daher ist die Errichtung einer privaten Regenrückhaltung notwendig. Da der An-
schluss der Entwässerungsleitungen an die Kletterstraße über eine Privatstraße 
erfolgen soll, sind die Entwässerungsleitungen auf dem Privatgrundstück zuguns-
ten des Versorgungsträgers grundbuchamtlich abzusichern. Einzelheiten dazu wer-
den im Baugenehmigungsverfahren geregelt. 
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Im Bereich der Privatstraße entlang der Kletterstraße ist ein geeigneter Standort 
für Müllbehälter bereit zu stellen. 
 
 
Eingriffe in Natur und Landschaft 
 
Durch die geplanten Maßnahmen finden Eingriffe in Natur und Landschaft statt, 
die auf der Ebene der Bauleitplanung zu bewerten und zu kompensieren sind. Nach 
§ 15 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) ist der Verursacher verpflichtet, un-
vermeidbare Beeinträchtigungen durch Maßnahmen des Naturschutzes und der 
Landschaftspflege auszugleichen (Ausgleichsmaßnahmen) oder zu ersetzen (Er-
satzmaßnahmen). 
Bei Realisierung der beabsichtigten Planungen erfolgt auf der landwirtschaftlich 
genutzten Fläche eine Versiegelung. Bei einer Grundflächenzahl von 0,4 plus eines 
Zuschlags von 0,2 (50 %) für Zuwegungen, Garagen, Stellplätzen und Nebenan-
lagen i.S. des § 14 BauNVO ist eine Versiegelung von bis zu 1.750 m² möglich. 
 
Zur Verbesserung der ökologischen Situation im direkten Umfeld, ist eine Fläche 
zum Anpflanzen von sonstigen Bepflanzungen mit der Zweckbestimmung: arten-
reiche Mähwiese mit 50 % Fläche für Obstbäume festgesetzt. Hierdurch wird der 
Übergang der Erweiterungsfläche zur landwirtschaftlichen Fläche verbessert und 
ein Puffer geschaffen sowie der erforderliche Ausgleich zum Teil im Plangebiet um-
gesetzt. Hierzu soll auf der derzeit landwirtschaftlich genutzten Fläche nördlich an 
das Baugebiet angrenzend eine artenreiche Mähwiese mit einer Größe von ca. 
1.350 m² angelegt werden. 50% dieser Fläche sollen zusätzlich mit Obstbäumen 
bepflanzt werden. Der vorhandene Gehölzstreifen mit Gebüsch an der nördlichen 
Grenze (ca. 100 m²) bleibt erhalten. 
 
Durch die Gegenüberstellung der Biotoptypen des Bestandes (vor dem Eingriff) 
und der Planung (nach Realisierung des Vorhabens) kann der Eingriff für den Be-
reich Biotope bilanziert werden. Die Eingriffsbewertung und -bilanzierung (s. An-
lage 1) wurde auf der Grundlage des standardisierten Verfahrens zur Numerischen 
Bewertung von Biotoptypen für die Bauleitplanung in NRW (vgl. LANUV 2008) vor-
genommen. Der überschlägigen Eingriffsbewertung und -bilanzierung folgend sind 
neben den beschriebenen Ausgleichmaßnahmen Ersatzmaßnahmen (Zahlung auf 
das städtische Ökokonto) notwendig. Die genaue Eingriffsgröße und deren Kom-
pensation sowie rechtliche Absicherung ist bei konkreten Planungen im Rahmen 
des Bauantrages nachzuweisen. 
 
Hinsichtlich der festgesetzten artenreichen Mähwiese (Ausgleichsmaßnahme am 
nördlichen Rand des Plangebietes) sind folgende Vorgaben zu berücksichtigen. 

- Einsaat mit regionaler Saatgutmischung, dem Standort und der Nutzung ent-
sprechenden Saatgut (s. Anlage 2) 

- Saatzeitpunkt je nach Saatmischung, bevorzugt September 

- Mulchen oder alternativ Mähen mit Abräumen nur einmal jährlich nach Ab-
schluss der Brut- und Aufzuchtzeit bis zum Ausgang des Winters (Anfang März) 

- weitere Pflegemaßnahmen, z.B. zur Bekämpfung von Problemkräutern, nur 
nach Absprache mit der ULB 
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- Das Befahren, über die Pflegemaßnahmen hinaus, und das zusätzliche Düngen 
der artenreichen Mähwiese verhindert eine gute Entwicklung und muss unter-
lassen werden. 

 
Auf der Fläche sollen mindestens 8 Obstbäume neu angepflanzt werden. Die An-
lage und Pflege der Obstbäume ist aus der beiliegenden Beschreibung ersichtlich 
(s. Anlage 3). 
 
 
Artenschutz 
 
Aufgrund europäischer Vorgaben erfolgte durch die Aktualisierung des Bundesna-
turschutzgesetzes (BNatSchG) im März 2010 eine Anpassung der nationalen Ge-
setzgebung zum Artenschutz. Im Rahmen einer nunmehr erforderlichen gesonder-
ten artenschutzrechtlichen Betrachtung ist zu prüfen, ob im Plangebiet besonders 
oder streng geschützte bzw. planungsrelevante Arten vorkommen oder vorkom-
men können und ob durch die Umsetzung der Planung Verbotstatbestände nach § 
44 BNatSchG im Zusammenhang mit den diesbezüglich planungsrelevanten Arten 
in NRW ausgelöst werden. 
 
Zustand des Plangebiets 

Das Plangebiet ist durch eine intensiv genutzte Weidefläche gekennzeichnet. Es 
schließt nördlich an den landwirtschaftlichen Betrieb an. Östlich und westlich der 
Fläche befindet sich Wohnbebauung, die durch strukturarme Gärten geprägt ist.  
 
Artenschutzbetrachtung (Stufe 1) 

Zur Beurteilung der planungsrelevanten Arten wurde das Fachinformationssystem 
(FIS) „Geschützte Arten in Nordrhein-Westfalen“ (http://www.natur-schutzinfor-
mationennrw.de/artenschutz/de) des LANUV (Abfrage am 06. Juni 2019) zu den 
bislang bekannten Vorkommen ausgewertet. Hier wird für jeden Messtischblatt-
Quadranten (MTB-Q) in Nordrhein-Westfalen eine aktuelle Liste aller im Bereich 
des MTB nach dem Jahr 1990 nachgewiesenen planungs-relevanten Arten ange-
geben. Die Abfrage erfolgte für den Messtischblatt-Quadranten 4413-1 „Werl“. An-
zumerken ist, dass das FIS „Geschützte Arten in Nordrhein-Westfalen“ die für das 
Messtischblatt zu erwartenden bzw. potentiell vorkommenden planungsrelevanten 
Tierarten nach Lebensraumtypen aufführt (s. Anlage 4).  
 
Jedoch kommen nicht alle Habitatstrukturen, die für bestimmte Arten bestimmend 
sind im Planbereich oder im Umfeld vor. Demzufolge sind nicht alle der aufgeführ-
ten Arten potenziell durch das Vorhaben gefährdet. Hierzu zählen auch Arten, die 
das Plangebiet aufgrund der Lage direkt am besiedelten Bereich meiden (in Anlage 
4 mit „X“ gekennzeichnet). Arten aus dem Umfeld, denen das Plangebiet potentiell 
als Jagd- und Nahrungshabitat dienen könnte sind in der Anlage 4 mit „N“ gekenn-
zeichnet. Allerdings ist bei diesen Arten von keiner Betroffenheit auszugehen, da 
das Plangebiet im Vergleich zum Flächenbedarf für Jagd- und Nahrungssuche eher 
klein ist und der angrenzende weitläufige strukturreiche Landschaftsraum genü-
gend Ausweichmöglichkeiten bietet. 
Aufgrund der flächendeckenden, intensiven Weidenutzung und der Nachbarschaft 
zum strukturarmen Siedlungsraum wird von keinem gebietsabhängigen Vorkom-
men einer planungsrelevanten Art ausgegangen, für die die Planung einen Lebens-
raumverlust bedeuten würde. Auch hier ist von einer Bevorzugung des nördlich 
gelegenen strukturreichen Landschaftsraumes auszugehen. 
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Eine Recherche im LINFOS am 06. Juni 2019 ergab, dass keine planungsrelevanten 
Arten im Plangebiet kartiert sind. Ferner sind keine ausgewiesenen Schutzräume, 
wie Vogelschutzgebiet, geschützte Biotope etc. in der Nähe verzeichnet (s. nach-
folgenden Auszug aus dem LINFOS NRW). 
 
 

Abb. 2: Auszug aus dem LINFOS NRW mit Geltungsbereich (rot umrandet) 

 
 
Auch aus dem Biotopkataster NRW gehen keine schutzwürdigen Biotope oder 
Landschaftsteile hervor, die von der Planung betroffen sind. Der Abstand zum Vo-
gelschutzgebiet Hellwegbörde ist ausreichend. Der rechtskräftige Landschaftsplan 
VI „Werl“ weist für das Plangebiet keine Festsetzungen aus.  
 
Fazit 

Es liegt kein Nachweis planungsrelevanter Arten im Plangebiet vor. Ein potentielles 
Artenaufkommen kann aber nicht ausgeschlossen werden, jedoch bietet das Um-
feld geeignete Habitatstrukturen, die bereits heute aufgesucht und gegenüber dem 
Planbereich bevorzugt werden. Daher wird davon ausgegangen, dass bei Realisie-
rung des Vorhabens keine nachteiligen Störungen von geschützten Tierarten aus-
gelöst werden. Zudem wird bei Umsetzung der Planung, z.B. durch das Anlegen 
einer artenreichen Mähwiese mit Obstbäumen, von einer Verbesserung der ökolo-
gischen Situation ausgegangen. Die Anpflanzung trägt zur Bereicherung der Land-
schaft sowie zur Förderung der Artenvielfalt und Biodiversität bei. 
Die Entwicklung von Grünbereichen auf der nicht überbaubaren Grundstücksfläche 
kann ebenso zur Strukturanreicherung der Landschaft beitragen. 
 
Es wird davon ausgegangen, dass durch die Umsetzung der 4. Ergänzungssatzung 
über die Festlegung der im Zusammenhang bebauten Ortsteile gem. § 34 Abs. 4 
Satz 1 Nr. 3 BauGB für den Ortsteil Büderich keine Betroffenheit von streng oder 
besonders geschützten Arten ausgelöst wird und daher auch keine Verbotstatbe-
stände nach § 19 oder § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis Nr. 3 Bundesnaturschutzgesetz 
(BNatSchG) entstehen werden. 
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Diese vorläufige Einschätzung entbindet nicht von der Verpflichtung, bei der Bau-
ausführung etwaigen Hinweisen auf vorkommende geschützte Tier- und Pflanzen-
arten nachzugehen und in diesem Fall unverzüglich die Untere Naturschutzbehörde 
des Kreises Soest, als die für den Artenschutz zuständige Behörde zu informieren. 
Im Baugenehmigungsverfahren ist ein entsprechender Hinweis aufzunehmen.  
Des Weiteren ist vor Baubeginn zu überprüfen, ob auf dem Acker Brutvögel, wie 
Feldlerchen, Kiebitze etc. vorkommen und mit dem Bau sollte erst nach dem 15. 
07. begonnen werden. Im Baugenehmigungsverfahren ist darauf hinzuweisen. 
 
 
Altlasten/Bodenschutz 
 
Im Kataster über Altlastverdachtsflächen und Altlasten des Kreises Soest, das kei-
nen Anspruch auf Vollständigkeit erhebt, ist im Planbereich der 4. Satzungserwei-
terung für Büderich keine Eintragung vorhanden. 
 
Im Rahmen des Baugenehmigungsverfahrens sind folgende Hinweise zu beachten: 

- Sollten bei Erdarbeiten Abfallablagerungen oder Bodenverunreinigungen fest-
gestellt werden, ist die Abteilung Abfallwirtschaft/Bodenschutz des Kreises So-
est umgehend zu benachrichtigen. Die vorgefundenen Abfälle bzw. verunrei-
nigter Boden sind bis zur Klärung des weiteren Vorgehens gesichert zu lagern. 

- Bei Baumaßnahmen anfallende Abfälle sind vorrangig einer Verwertung zuzu-
führen. Abfälle, die nicht verwertet werden, sind soweit möglich auf den Ent-
sorgungsanlagen im Kreis Soest zu beseitigen. 

- Mutterboden ist abzuschieben und einer Verwertung zuzuführen. Nach § 202 
BauGB in Verbindung mit DIN 18915 ist bei Errichtung oder Änderung von 
baulichen Anlagen der Oberboden (Mutterboden) in nutzbarem Zustand zu er-
halten und vor Vernichtung zu schützen. Er ist vordringlich im Plangebiet zu 
sichern, zur Wiederverwendung zu lagern und später wieder einzubauen. 

- Bei Verwertungsmaßnahmen über 400 m² Fläche, z. B. auf landwirtschaftlich 
genutzten Böden, ist eine eigenständige Baugenehmigung erforderlich. 

- In Nordrhein-Westfalen besteht eine allgemein zugängliche Boden- und Bau-
schuttbörse. Damit soll die Verwertung von unbelastetem Bodenaushub, Bau-
schutt, Straßenaufbruch und ausgewählten Baureststoffen (z.B. Metall) geför-
dert werden (Informationen unter www.alois-info.de oder bei der Entsorgungs-
wirtschaft Soest GmbH). 

 
 
Wasserwirtschaft 
 
Anlässlich eines Ortstermins der unteren Wasserbehörde des Kreises Soest wurde 
auf der Fläche die Existenz einer Quelle ermittelt., Nach Aussage eines Anliegers 
befindet sich die Quelle mittig, am südlichen Ende des Plangebietes. Die Quelle ist 
in Betonringen gefasst und wird wahrscheinlich in einer Rohrleitung abgeleitet. 
Dieses Konstrukt ist heute übererdet und oberflächlich nicht wahrnehmbar. 
Sofern bei einer zukünftigen Bebauung diese oder auch andere Quellen durch Tief-
bauarbeiten freigelegt werden, sind diese erneut zu fassen und in das nördlich 
anschließende Feuchtgebiet mit Teich abzuleiten. Dieser Hinweis ist im Baugeneh-
migungsverfahren zu beachten. 
 

http://www.alois-info.de/
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Immissionen 
 
An der südlichen Grenze des Plangebietes befindet sich ein landwirtschaftlicher 
Betrieb. Hierbei handelt es sich um einen Betrieb zum Gemüseanbau. 
Nach Angaben des Betriebsleiters beginnen die Arbeiten bereits um 5 Uhr und an 
heißen Sommertagen bereits um 4 Uhr. Die Betriebstätigkeiten enden gegen 21 
Uhr. Pflanzenschutzmaßnahmen sind betriebsbedingt oft erst in den kühlen Nacht-
stunden gegen 2 Uhr möglich. Hieraus resultiert, dass auf der Hofstelle Arbeiten 
und ein nicht unerheblicher Fahrzeugverkehr auch zur Nachtzeit stattfinden. Des 
Weiteren trägt auch der Lieferverkehr zu Lärmemissionen der Betriebsstelle bei. 
 
Im Februar 2020 fand eine Vorbesprechung mit dem Betriebsinhaber, der Stadt 
Werl und dem Gutachterbüro auf dem Gelände des landwirtschaftlichen Betriebes 
statt. Hier wurden die Modalitäten des weiteren Vorgehens besprochen (u.a. Mes-
sung vor Ort), die jedoch aufgrund der Corona-Pandemie ab März 2020 nicht 
durchgeführt werden konnten und anschließend vom Inhaber des landwirtschaftli-
chen Betriebes im Sommer 2020 mehrmals abgesagt wurden. Daher wurde bei der 
Erstellung der schalltechnischen Voruntersuchung auf vorhandene Angaben zu-
rückgegriffen. (siehe Anlage 5: Schalltechnische Beratung zum Bauvorhaben Klet-
terstr. im Ortsteil Büderich der Stadt Werl im Rahmen einer Voruntersuchung, Pro-
jekt 408884-1176 vom 08.10.2020) 
 
Eine schalltechnische Beratung wurde durchgeführt und durch die Abteilung Im-
missionsschutz beim Kreis Soest geprüft. (siehe Anlage 6: Stellungnahme Abt. 
Immissionsschutz Kreis Soest vom 30.10.2020) Die Prüfung ergab keine Bean-
standungen. Für den Bereich der geplanten Wohnbebauung innerhalb der Grenzen 
der Ergänzungssatzung bestehen keine Bedenken. Es treten keine Richtwertüber-
schreitungen im Plangebiet auf.  
 
Die Berechnungen liefern das Ergebnis, dass die betrachteten Tätigkeiten und Be-
triebsmodalitäten des landwirtschaftlichen Betriebs im Beurteilungszeitraum tags 
aus schalltechnischer Sicht unkritisch erscheinen, da weder im Bestand noch an 
den maßgeblichen Immissionsorten der Planung Überschreitungen der herangezo-
genen Richtwerte für Mischgebiete (MI) bzw. Dorfgebiete (MD) auftreten.  
 
Im Beurteilungszeitraum nachts sind hingegen Überschreitungen an den Immissi-
onsorten IP 2 und IP 3(Kletterstraße 3 und 3a) zu erwarten, sofern die berücksich-
tigten Tätigkeiten nachts, wie angesetzt, auftreten. An den Immissionsorten der 
zukünftig geplanten Wohngebäude, werden die Richtwerte tags und nachts einge-
halten. 
 
Lediglich durch die zu erwartenden Spitzenpegel durch das Entlüftungsgeräusch 
der Druckluftbetriebsbremse werden am IP 1 bis IP 3 sowie am IP 7 die Richtwerte 
nachts überschritten. Die Untersuchungspunkte IP 1 bis IP 3 befinden sich westlich 
der Kletterstraße und stellen die Bestandsbebauung dar. Der Untersuchungspunkt 
IP 7 direkt an der Kletterstraße, der sich bereits jetzt im Bereich der im Zusam-
menhang bebauten Ortsteile befindet, zeigt eine Überschreitung bei den Spitzen-
pegeln in der Nacht um 2 dB(A), ist jedoch für den überplanten Bereich nicht re-
levant. 
 
Abschließend ist auszuführen, dass die in dieser Voruntersuchung berücksichtigten 
Vorgänge und Tätigkeiten auf den von der Stadt Werl zur Verfügung gestellten 
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Unterlagen und Angaben gründen. Die Ergebnisse aus dieser Voruntersuchung sol-
len dabei einen ersten Überblick über die zu erwartenden Geräuschimmissionen 
im Bestand sowie an der Planung aufzeigen und als Grundlage für den weiteren 
Projektverlauf dienen. 
(Quelle: Schalltechnische Beratung zum Bauvorhaben Kletterstr. im Ortsteil Büderich der 
Stadt Werl im Rahmen einer Voruntersuchung, Projekt 408884-1176 vom 08.10.2020; 
Stellungnahme Abt. Immissionsschutz Kreis Soest vom 30.10.2020; siehe Anlage 5 und 6) 
 
Bei Realisierung der Bauvorhaben ist im Baugenehmigungsverfahren nach dem 
Runderlass des Ministeriums für Bauen und Wohnen vom 24.09.1990 (MBl. NW S. 
1348) und der DIN 4109 ein Immissionsschutznachweis zu erbringen. 
 
 
Denkmalpflege 

 
Östlich der Satzungsflächen wurde bereits in den 1980er das Vorhandensein einer 
Siedlung der Römischen Kaiserzeit bei Ausschachtungsarbeiten für eine Wohnbe-
bauung in der Kirchnerstraße festgestellt. 1999 konnten weitere Teilbereiche der 
Siedlung dokumentiert werden Die Grenze der Siedlung konnte dabei nicht erfasst 
werden. Im Jahr 2018 wurden auch im Bereich des Bebauungsplanes Nr. 125 kai-
serzeitliche Siedlungsspuren ergraben (vgl. beigegeben Kartierung). 
 
Kaiserzeitliche Siedlungen haben, wie sich auch an der oben beschriebenen Situa-
tion nachvollziehen lässt, in der Regel eine Ausdehnung von mehreren Hektar. Auf 
eine weitere, großflächige Ausdehnung deuten auch kaiserzeitliche Siedlungsreste 
hin, die 2012 bei Untersuchungen im Vorfeld des Baus der Umgehungsstraße K 18 
n festgestellt werden konnten. 
 
Neben den kaiserzeitlichen Siedlungsspuren wurden bei Voruntersuchungen zur K 
18 n auch neolithische, eisenzeitliche, mittelalterliche und neuzeitliche Siedlungs-
spuren entdeckt. Es ist zu vermuten, dass sich die kaiserzeitliche Siedlung auch 
nach Westen hin bis in die Satzungsflächen hinein ausdehnt. Darüber ist aufgrund 
der Fundstellen an der K 18 n ein Vorhandensein von Siedlungsspuren des Neoli-
thikums, der Eisenzeit, des Mittelalters oder der Neuzeit nicht auszuschließen. 
 
Somit liegen im Plangebiet nach dem DSchG NW „Vermutete Bodendenkmäler“. 
Der Begriff der „Vermuteten Bodendenkmäler“ ist im Rahmen der Gesetzesände-
rung im Sommer 2013 in das DSchG NW aufgenommen worden. Gem. § 3 Abs. 1 
Satz 4 DSchG NW sind diese bei öffentlichen Planungen und Maßnahmen (§ 1 Abs. 
3 Satz 1 DSchG NW) genauso zu behandeln wie eingetragene Bodendenkmäler.  
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Abb. 3: Übersichtskarte (LWL - Archäologie für Westfalen, Plangebiet in Magenta) 

 

 
Um dem nachzukommen werden archäologische Maßnahmen notwendig sein, de-
ren Art und Umfang abhängig sein werden vom Umfang der geplanten Bodenein-
griffe. Die notwendigen Maßnahmen können daher erst konkretisiert werden, wenn 
dem LWL detaillierte Planunterlagen vorliegen aus der die genauen Bereiche und 
die Tiefe der Bodeneingriffe hervorgehen. 
 
Daher ist das Plangebiet frühzeitig (vor Baubeginn) durch Baggersondagen näher 
zu überprüfen, um Erhaltung und Ausdehnung bzw. Abgrenzung der vermuteten 
Bodendenkmäler - und damit auch die Relevanz für das weitere Verfahren - zu 
klären. Diese Baggersondagen gehen aufgrund des in das DSchG NW aufgenom-
menen „Veranlasserprinzips“ zu Lasten des Vorhabenträgers und müssen von einer 
archäologischen Fachfirma durchgeführt werden. Nach § 13 DSchG NW bedürfen 
diese Sondagen zudem einer Grabungserlaubnis der Oberen Denkmalbehörde. 
 
 
 
Werl, im Februar 2021 
 
i. A. 

 
(Ludger Pöpsel) 
Fachbereich III - Planen, Bauen und Umwelt 

Fläche der  
4. Ergänzungs-

satzung 
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Anlage 1:  

 

STADT WERL

Eingriffsbilanzierung/Kompensationsermittlung

Projekt:

Plangebiet:

A. Ausgangszustand des Untersuchungsraumes B. Zustand des Untersuchungsraumes gem. Planung

Code-Nr. Biotoptyp Flächen-

größe qm

Grund-

wert

Kor.-

faktor

Wert Flächen-

wert

Code-Nr. Biotoptyp Flächen-

größe qm

Grund-

wert

Kor.-

faktor

Wert Flächen-

wert

3.4 Intensivweide 4.276 3 3 12.828 1.1
Versiegelte Fläche (Gebäude, Weg, 

Pflaster) ohne Versickerung*
1.751 0 0 0

7.2

Gehölzstreifen,  Gebüsch mit 

lebensraumtypischen Gehölzanteilen ≥ 
50%

100 5 5 500 7.2

Gehölzstreifen,  Gebüsch mit 

lebensraumtypischen Gehölzanteilen ≥ 
50%

100 5 5 500

4.3
Zier- und Nutzgarten ohne Gehölze oder 

mit < 50 % heimischen Gehölzen
1.167 2 2 2.334

5.1
Artenreiche Mähwiese/-Weide, 

50% Fläche mit Obstbäume
1.358 6 6 8.148

1.1

Versiegelte Fläche (Gebäude, Weg, 

Pflaster) ohne Versickerung (Bebauung 

östlich)

300 0 0 0 1.1

Versiegelte Fläche (Gebäude, Weg, 

Pflaster) ohne Versickerung (Bebauung 

östlich)

300 0 0 0

4.3
Zier- und Nutzgarten ohne Gehölze 

oder mit < 50 % heimischen Gehölzen
427 2 2 854 4.3

Zier- und Nutzgarten ohne Gehölze oder 

mit < 50 % heimischen Gehölzen
427 2 2 854

Gesamtflächenwert A. 5.103 14.182 Gesamtflächenwert B. 5.103 11.836

C. Gesamtbilanz  ( Gesamtflächenwert B - Gesamtflächenwert A ) -2.346

Stadt Werl

3.777,- €
Stadtplanung,Straßen und Umwelt

61 - Pr 31.7.2019

*  Grundflächenzahl 0,4 zuzüglich Nebenanlagen (Stellplätze, Zuwegung u.a.) = 0,6 Flächenansatz auf die Gesamtfläche abzuüglich der anzulegenden artenreichen Mähwiese des Flurstück 128 gerechnet

Entsprechend der Kosten von 1,61 € pro Biotopwertpunkt im Flächenpool Stadtwald ergibt sich ein Ablösebetrag von:

Mit der Baugenehmeigung ist festzulegen, dass vor Baubeginn ein Ablösevertrag zu schließen ist.

4. Ergänzung der Satzung über die Festlegung der im Zusammenhang bebauten Ortsteile gem. § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr 3 BauGB für den Ortsteil Büderich

Teilflächen der Grundstücke Gemarkung Ostbüderich, Flur 3, Flurstücke 128, 177, 179, 184

Das auszugleichende Defizit an Biotopwertpunkten ist im Ausgleichsflächenpool Stadtwald zu kompensieren.

Plangebietsgröße: 5.103 m
2
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Anlage 4 

 

Art Status Erhaltungszustand 

in NRW (ATL)

Gaert FettW Plangebiets -

funktion für Art

Wissenschaftl. Name Deutscher Name

Säugetiere

Eptesicus serotinus Breitflügelfledermaus Nachweis ab 2000 vorhanden G- Na Na N

Myotis nattereri Fransenfledermaus Nachweis ab 2000 vorhanden G (Na) (Na) N

Pipistrellus pipistrellus Zwergfledermaus Nachweis ab 2000 vorhanden G Na (Na) N

Vögel

Accipiter gentilis Habicht
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden

G- Na (Na) X

Accipiter nisus Sperber
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden

G Na (Na) N

Alauda arvensis Feldlerche
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden

U- FoRu! X

Alcedo atthis Eisvogel
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden

G (Na) X

Anthus pratensis Wiesenpieper
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden

S FoRu X

Asio otus Waldohreule
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden

U Na (Na) X

Athene noctua Steinkauz
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden

G- (FoRu) Na N

Buteo buteo Mäusebussard
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden

G Na N

Carduelis cannabina Bluthänfling
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden

unbek.
(FoRu), 
(Na)

X

Charadrius morinellus Mornellregenpfeifer
Nachw. 
'Rast/Wintervorkommen' ab 

S
(Ru), 
(Na)

X

Circus pygargus Wiesenweihe
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden

S Na X

Coturnix coturnix Wachtel
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden

U (FoRu) X

Crex crex Wachtelkönig
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden

S (FoRu) X

Cuculus canorus Kuckuck
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden

U- (Na) (Na) N

Delichon urbica Mehlschwalbe
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden

U Na (Na) N

Dryobates minor Kleinspecht
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden

U Na (Na) X

Falco tinnunculus Turmfalke
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden

G Na Na N

Hirundo rustica Rauchschwalbe
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden

U Na Na N

Lanius collurio Neuntöter
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden

U (Na) X

Locustella naevia Feldschwirl
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden

U (FoRu) X

Luscinia megarhynchos Nachtigall
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden

G FoRu X

Passer montanus Feldsperling
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden

U Na Na N

Perdix perdix Rebhuhn
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden

S (FoRu) FoRu X

Pernis apivorus Wespenbussard
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden

U (Na) X

Serinus serinus Girlitz
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden

unbek. FoRu!, Na X

Streptopelia turtur Turteltaube
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden

S (Na) (Na) X

Strix aluco Waldkauz
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden

G Na (Na) N

Sturnus vulgaris Star
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden

unbek. Na Na N

Tyto alba Schleiereule
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden

G Na Na N

Vanellus vanellus Kiebitz
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden

U- FoRu X

L = Lebensraum 
(potentiell) 

N = Nahrungs-
suche (potentiell)

x = kein 
Lebensraum

Auflistung der erweiterten Auswahl planungsrelevanter Arten in den Lebensraumtypen , Gärten, Parkanlagen, 

Siedlungsbrachen, Fettwiesen und -weiden

Planungsrelevante Arten für Quadrant 1 im Messtischblatt 4413

Lebensstätten-Kategorien
    FoRu - Fortpflanzung- und Ruhestätte (Vorkommen im Lebensraum)
    FoRu! - Fortpflanzung- und Ruhestätte (Hauptvorkommen im Lebensraum)
    (FoRu) - Fortpflanzung- und Ruhestätte (potenzielles Vorkommen im Lebensraum)
    Ru - Ruhestätte (Vorkommen im Lebensraum)
    Ru! - Ruhestätte (Hauptvorkommen im Lebensraum)
    (Ru) - Ruhestätte (potenzielles Vorkommen im Lebensraum)
    Na - Nahrungshabitat (Vorkommen im Lebensraum)
    (Na) - Nahrungshabitat (potenzielles Vorkommen im Lebensraum)
    Pfl - Pflanzenstandort (Vorkommen im Lebensraum)
    Pfl! - Pflanzenstandort (Hauptvorkommen im Lebensraum)

Abfrage FIS geschützte Arten in Nordrhein-Westfalen am 31. Juli 2019    
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Anlage 5 

Schalltechnische Beratung zum Bauvorhaben Kletterstr. im Ortsteil Büderich der 
Stadt Werl im Rahmen einer Voruntersuchung, Projekt 408884-1176 vom 
08.10.2020;  
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ACCON Köln GmbH · Rolshover Str. 45 · 51105 Köln 

Wallfahrtsstadt Werl 

Fachbereich III 

Planen, Bauen, Umwelt 

Herrn Scheibe 

Hedwig-Dransfeld-Str. 23 

59457 Werl 

Sehr geehrter Herr Scheibe, 

auftragsgemäß haben wir die erforderlichen Ausbreitungsberechnungen durchgeführt, um die 

zu erwartenden Geräuschimmissionen durch den aktuellen landwirtschaftlichen Betrieb an der 

Kletterstraße in Werl abschätzen und beurteilen zu können.  

Vorbemerkung 

Im Rahmen des Projektes soll ermittelt werden, welche Geräuschimmissionen durch den land-

wirtschaftlichen Betrieb an den bestehenden und den geplanten Wohngebäuden auftreten. In 

Abstimmung mit der Stadt Werl sollen die zu erwartenden Geräuschimmissionen auf der Grund-

lage der aktuellen Genehmigungssituation, Erfahrungswerten der ACCON Köln GmbH aus ver-

gleichbaren Projekten sowie auf der Grundlage von Literaturangaben ermittelt werden. Die Er-

gebnisse dieser Untersuchung sollen als Grundlage für die weitere Abstimmung mit der zustän-

digen Genehmigungsbehörde sowie dem landwirtschaftlichen Betrieb dienen. 

Schalltechnische Beratung zum Bauvorhaben Kletterstr. im Ortsteil Büderich der Stadt 

Werl im Rahmen einer Voruntersuchung 

Projekt 408884-1176 

Ihr Ansprechpartner: 

Herr 
Philippe 
0221 - 801917 - 14 

robin.philippe@accon.de 

www.acconkoeln.de 

Köln, den 08.10.2020 
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Vorgehensweise 

Der Untersuchungsbereich wird in einem digitalen Berechnungsmodell modelliert. Hierzu wird 

die Berechnungssoftware CadnaA 2020 MR 2 (build: 179.5050) der Firma DataKustik GmbH 

verwendet. 

Die relevanten Schallemissionsquellen und Emissionsparameter der Quellen (Bauteilquellen, 

Freiflächenverkehr etc.) des landwirtschaftlichen Betriebs sowie die Fahrstrecken werden dabei 

auf der Grundlage der zur Verfügung gestellten Unterlagen sowie gemäß den Angaben aus 

öffentlich zugänglichen Luftbildern (Quelle: TIM Online) berücksichtigt. 

Darauf aufbauend erfolgen richtlinienkonforme Schallausbreitungsberechnungen gemäß den 

gängigen Richtlinien zur Ermittlung der Beurteilungspegel an den maßgeblichen 

Immissionsorten. Landwirtschaftliche Betriebe fallen dabei streng genommen nicht in den 

Anwendungsbereich der TA Lärm. In Abstimmung mit der Stadt Werl werden jedoch vorerst 

hilfsweise die Richtwerte und Beurteilungsgrundlagen der TA Lärm herangezogen, um einen 

ersten Überblick über die Geräuschsituation erhalten zu können. 

Im Rahmen dieser Voruntersuchung wird dabei auf eine detaillierte Dokumentation der Normen 

und Berechnungsvorschriften verzichtet. 

Lage der maßgeblichen Immissionsorte und Richtwerte gemäß der TA Lärm 

Der bestehende landwirtschaftliche ist an der Kletterstraße 4 in Werl ansässig. Der Betrieb ist 

östlich, südlich sowie westlich derzeit von bestehenden Wohngebäuden umgeben. Gemäß den 

Angaben aus dem Flächennutzungsplan (Stand: April 2020) ist der Bereich umliegend als Dorf-

gebiet (MD) gekennzeichnet. Ein Auszug aus dem Flächennutzungsplan kann der nachfolgen-

den Abbildung entnommen werden. Für die Dorfgebietsflächen werden die Richtwerte für Dorf-

gebiete (MD) bzw. Mischgebiete (MI) gemäß der TA Lärm berücksichtigt, da an dieser Stelle 

davon ausgegangen wird, dass die Kennzeichnung im Flächennutzungsplan auch der tatsächli-

chen Gebietsnutzung entspricht. 

Neben den bestehenden Immissionsorten sind auch neue, potentielle Immissionsorte nördlich 

des bestehenden landwirtschaftlichen Betriebs zu berücksichtigten, da eine Planung die Errich-

tung von Wohngebäuden auf den aktuell für landwirtschaftliche Zwecke genutzten Flächen im 

Norden vorsieht. Nach Angaben der Stadt Werl soll dabei für die neue Wohnbebauung der 

Schutzanspruch entsprechend eines Dorfgebietes (MD) festgesetzt werden.  
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Abb. 1 Auszug aus dem Flächennutzungsplan der Stadt Werl 

Insgesamt werden in der vorliegenden Untersuchung sieben Immissionsorte berücksichtigt. Die 

Bezeichnung sowie der Schutzanspruch der maßgeblichen Immissionspunkte kann der nach-

folgenden Tabelle entnommen werden.  

Betrieb 
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Tabelle 1 Bezeichnung und Richtwerte der maßgeblichen Immissionsorte 

Bezeichnung Lage 

Richtwerte in dB(A) 

tags nachts 

IP 1 An der Vituskapelle 1 60 45 

IP 2 Kletterstraße 3 60 45 

IP 3 Kletterstraße 3a 60 45 

IP 4 Kletterstraße 8 60 45 

IP 5 Schlesienstraße 15 d 60 45 

IP 6 Planung 60 45 

IP 7 Planung 60 45 

Zusätzlich gilt gemäß TA Lärm Nummer 6.1 der Richtwert als überschritten, wenn während der 

Tageszeit ein einzelnes kurzzeitiges Geräuschereignis den Richtwert um mehr als 30 dB(A) und 

nachts um mehr als 20 dB(A) überschreitet. Somit liegt in Mischgebieten eine Richtwertüber-

schreitung aufgrund der Spitzenpegel dann vor, wenn ein einzelnes, kurzzeitiges Geräuscher-

eignis Immissionspegel tags von mehr als 90 dB(A) und nachts von mehr als 65 dB(A) verur-

sacht. In der nachfolgenden Abbildung sind die maßgeblichen Immissionsorte dargestellt, wobei 

die Lage der zukünftigen Immissionsorte entsprechend dem zur Verfügung gestellten ersten 

Gestaltungskonzept berücksichtigt wurde. Ein Auszug aus der Skizze kann der nachfolgenden 

Abbildung entnommen werden. 
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Abb. 2 Auszug aus der Planungsskizze 

Die in dieser Voruntersuchung berücksichtigten Immissionsorte für die Planung (IP 6 und IP 7) 

entsprechen somit den zukünftig geplanten, nächstgelegenen schutzbedürftigen Nutzungen. 

Mögliche Gebäudekörper werden dabei für die Planbebauung vorerst nicht berücksichtigt.  



K 408884-1176  Seite 6 

 

 

Abb. 3 Lage und Bezeichnung der maßgeblichen Immissionsorte 

Emissionsparameter 

Die Tätigkeiten und Betriebsmodalitäten bei landwirtschaftlichen Betrieben können, je nach Be-

trieb, stark variieren. Einige Betriebe sind beispielsweise gezwungen, Tätigkeiten auch im Beur-

teilungszeitraum nachts zwischen 22.00 Uhr und 6.00 Uhr durchzuführen. Eine detaillierte An-

gabe seitens des Betreibers, welche aktuellen Tätigkeiten und Betriebsmodalitäten auf dem 

Betriebsgelände durchgeführt werden, liegt der ACCON Köln GmbH zum derzeitigen Projektbe-

arbeitungsstand nicht vor. In Abstimmung mit der Stadt Werl werden die zu erwartenden Tätig-

keiten auf der Grundlage der übermittelten Genehmigungsunterlagen bzw. gemäß den Be-

schreibungen des ansässigen Landwirtes aus dem Schreiben vom 18.07.2011 an die Stadt 

Werl berücksichtig. Eine Messung vor Ort auf dem Betriebsgelände konnte im Rahmen des 

Projektes nicht durchgeführt werden. Eine Berücksichtigung oder Wertung der aktuellen 

Genehmigungssituation erfolgt dabei aus Sicht des Unterzeichners nicht. 

In den Berechnungen werden die Geräusche durch an- und abfahrende Pkw sowie Lkw und 

landwirtschaftliche Fahrzeuge (z.B. Traktoren) berücksichtigt. Zudem werden die Tätigkeiten 
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und Vorgänge auf dem Betriebsgelände in den Berechnungen berücksichtigt. Konkret werden 

dabei folgende Vorgänge und Tätigkeiten unterschieden: 

Tabelle 2 Vorgänge und Tätigkeiten des landwirtschaftlichen Betriebs 

Bezeichnung Vorgang Anzahl / Häufigkeit Bemerkung 

1 An- und Abfahrt Traktor 
- 2 Fahrten tags 
- 1 Ausfahrt nachts 

- 

2 An- und Abfahrt Traktor - 1 Fahrt tags nördlicher Bereich 

3 
Warenanlieferung 
Lkw < 7,5 t 

- 3 Anlieferungen tags Rangiergeräusche 

4 Außentätigkeiten 
- 4 Stunden Traktorbetrieb 
- 2 Stunden Staplerbetrieb 
- 15 Minuten Traktor nachts 

- 

5 Außentätigkeiten (Nord) 
- 4 Stunden Traktorbetrieb 
- 2 Stunden Staplerbetrieb 

- 

 

Neben den Fahrten durch die Traktoren, sind gemäß den vorliegenden Unterlagen auch Wa-

renanlieferungen (Gemüsejungpflanzen) mittels Lkw zu berücksichtigen. In den Berechnungen 

wird berücksichtigt, dass die anliefernden Lkw das Betriebsgelände rückwärts anfahren und 

über die Kletterstraße wieder abfahren. 

Gemäß den beschriebenen Ausführungen aus dem Schreiben des ansässigen Landwirtes 

Herrn Kortmann vom 18.07.2011 ist es zudem teilweise im Beurteilungszeitraum nachts erfor-

derlich Pflanzenschutzmaßnahmen durch den Einsatz einer Pflanzenschutzspritze durchzufüh-

ren. Beim Betankungsvorgang des Rührwerks bzw. des Tanks läuft dabei gemäß den Be-

schreibungen des Betreibers der Traktor ständig im Leerlauf. Es wird angesetzt, dass dieser 

Vorgang ca. 15 Minuten dauert, sodass innerhalb der lautesten Nachtstunde ein 15-minütiger 

Betrieb eines Traktors im Bereich der Lager- und Fahrzeughalle zu berücksichtigen ist.  

Wie in der Tabelle 2 aufgeführt ist, wird auch der Betrieb eines dieselbetriebenen Gabelstaplers 

auf dem Betriebsgelände angesetzt. Der Betrieb wird dabei für die Verladung der Gemüsejung-

pflanzen sowie der Leergutkisten berücksichtigt. In den Berechnungen werden dabei zwei Be-

reiche modelliert, in dem die Außentätigkeiten auftreten können. In der nachfolgenden Abbil-

dung sind die betrachteten Schallemissionsquellen sowie die Bezeichnung dargestellt. 

michael.scheibe
Rectangle
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Abb. 4 Darstellung und Bezeichnung der Schallemissionsquellen (Quelle Bild: TIM-Online) 

Für die vorgenannten Tätigkeiten und Betriebsvorgänge werden die nachfolgend aufgeführten 

Emissionsparameter für die Fahrstrecken, Anlieferungen und den Betrieb des Traktors und des 

Staplers angesetzt. 

Tabelle 3 Emissionsparameter der Traktorfahrstrecken (Bezeichnung 1) 

Vorgang Anz. / TB
N

/h
10 lg(N) Anteil p

10 lg(p) 

+ dRz

dRzges 

dB dB dB

Traktor v 10 km/h LW0 102,0 LW0',1h 62,0

gesamter Tag (TB=16h) 4 0,25 -6,0 100,0 % 0,0 0,0 56,0 56,0

außerh. d. Tagesz. m.e. Empf. 4 0,25 -6,0 100,0 % 0,0 0,0 56,0 56,0

innerh. d. Tagesz. m.e. Empf. 0 0,00 0,0 % 6,0

lauteste Nachtstunde 1 1,00 0,0

Lw'

o. Rz. | m. Rz.

dB(A)/m

62,0
 

1 

2 

3 

4 

5 
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Tabelle 4 Emissionsparameter der Traktorfahrstrecke (Bezeichnung 2) 

Vorgang Anz. / TB
N

/h
10 lg(N) Anteil p

10 lg(p) 

+ dRz

dRzges 

dB dB dB

Traktor v 10 km/h LW0 102,0 LW0',1h 62,0

gesamter Tag (TB=16h) 1 0,06 -12,0 100,0 % 0,0 0,0 50,0 50,0

außerh. d. Tagesz. m.e. Empf. 1 0,06 -12,0 100,0 % 0,0 0,0 50,0 50,0

innerh. d. Tagesz. m.e. Empf. 0 0,00 0,0 % 6,0

lauteste Nachtstunde 0 0,00

Lw'

o. Rz. | m. Rz.

dB(A)/m

 

Tabelle 5 Emissionsparameter der Lkw-Fahrstrecke (Bezeichnung 3) 

Vorgang Anz. / TB
N

/h
10 lg(N) Anteil p

10 lg(p) 

+ dRz

dRzges 

dB dB dB

Lkw-Fahrstrecke < 7,5 t v 10 km/h LW0 100,0 LW0',1h 60,0

gesamter Tag (TB=16h) 6 0,38 -4,3 100,0 % 0,0 0,0 55,7 55,7

außerh. d. Tagesz. m.e. Empf. 6 0,38 -4,3 100,0 % 0,0 0,0 55,7 55,7

innerh. d. Tagesz. m.e. Empf. 0 0,00 0,0 % 6,0

lauteste Nachtstunde 0 0,00

Lw'

o. Rz. | m. Rz.

dB(A)/m

 

Tabelle 6 Emissionsparameter der Rangiervorgänge bei Lkw-Anlieferungen (Bezeichnung 3) 

Vorgang Anz. / TB
N

/h
10 lg(N) Anteil p

10 lg(p) 

+ dRz

dRzges 

dB dB dB

Rangiervorgänge (Dauer ca. 3 min)  LW0,1h 87,0

gesamter Tag (TB=16h) 3 0,19 -7,3 100,0 % 0,0 0,0 79,7 79,7

außerh. d. Tagesz. m.e. Empf. 3 0,19 -7,3 100,0 % 0,0 0,0 79,7 79,7

innerh. d. Tagesz. m.e. Empf. 0 0,00 0,0 % 6,0

lauteste Nachtstunde 0 0,00

Lw

o. Rz. | m. Rz.

dB(A)

 

Die Geräusche für die Außentätigkeiten im Bereich der Fahrzeughalle / Lagerschuppen sowie 

im Norden des Betriebsgrundstücks werden im Berechnungsmodell durch eine horizontale Flä-

chenquelle mit einer mittleren Höhe über Geländeniveau von 0,5 m berücksichtigt.  

Gemäß dem Praxisleitfaden "Schalltechnik in der Landwirtschaft" ist für Traktoren im mittleren 

Arbeitszyklus ein Schallleistungspegel von LwA = 99 dB(A) zu berücksichtigen. 
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Ausgehend davon, dass ein Traktor im Beurteilungszeitraum tags für 4 Stunden tags und 

15 Minuten in der lautesten Nachtstunde am Standort genutzt wird, ergibt sich mit der erforderli-

chen Zeitkorrektur ein resultierender Schallleistungspegel von 

LwA,res = 93 dB(A) tags und nachts. 

Für den Betrieb des Staplers wird im mittleren Arbeitszyklus ein Ausgangsschallleistungspegel 

von LwA = 100 dB(A) berücksichtigt. Unter der Berücksichtigung einer Nutzungszeit von 2 Stun-

den im Zeitraum tags ergibt sich ein resultierender Schallleistungspegel von 

LwA,res = 91 dB(A) tags. 

Berechnungsergebnisse 

Aufbauend auf den berücksichtigten Emissionsparametern wurden richtlinienkonforme 

Schallausbreitungsberechnungen durchgeführt, um die zu erwartenden Beurteilungspegel an 

den maßgeblichen Immissionsorten ermitteln und beurteilen zu können. Die Berechnungser-

gebnisse für den Ausrückvorgang sind in den nachfolgenden Tabellen dargestellt. 

Tabelle 7 Beurteilungspegel an den maßgeblichen Immissionsorten tags 

Bezeichnung 

Beurteilungspegel in dB(A) am 

IP 1 IP 2 IP 3 IP 4 IP 5 IP 6 IP 7 

Außentätigkeiten 45,0 48,2 50,0 41,0 34,0 38,3 44,8 

Außentätigkeiten (Nord) 37,1 33,8 34,6 46,2 38,5 43,7 53,2 

Fahrstrecken Traktor 26,9 29,5 29,7 20,6 14,8 20,2 25,3 

Anlieferungen Lkw 33,3 36,1 36,7 25,4 19,2 23,4 28,7 

Gesamt (Summe) 46 49 50 47 40 45 54 

Richtwert gem. TA Lärm 60 60 60 60 60 60 60 
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Tabelle 8 Beurteilungspegel an den maßgeblichen Immissionsorten nachts 

Bezeichnung 

Beurteilungspegel in dB(A) am 

IP 1 IP 2 IP 3 IP 4 IP 5 IP 6 IP 7 

Außentätigkeiten 42,9 46,1 47,9 38,9 31,9 36,2 42,7 

Außentätigkeiten (Nord) - - - - - - - 

Fahrstrecken Traktor 30,8 33,5 33,7 20,2 14,6 18,7 23,3 

Anlieferungen Lkw - - - - - - - 

Gesamt (Summe) 43 46 48 39 32 36 43 

Richtwert gem. TA Lärm 45 45 45 45 45 45 45 

Wie den Berechnungsergebnissen in den Tabellen 7 und 8 zu entnehmen ist, werden im Beur-

teilungszeitraum tags an allen maßgeblichen Immissionsorten im Bestand sowie an den poten-

tiell zukünftigen Immissionsorten die hilfsweise herangezogenen Richtwerte gemäß der TA 

Lärm unterschritten. Im Beurteilungszeitraum nachts hingegen werden die herangezogenen 

Richtwerte für Dorfgebiete (MD) bzw. Mischgebiete (MI) am IP 2 und am IP 3 an den 

bestehenden Wohngebäuden überschritten. Maßgeblich prägend für die Geräuschsituation 

nachts ist der Leerlaufbetrieb des Traktors innerhalb der lautesten Nachtstunde. Somit führt der 

in dieser Untersuchung betrachtete Betrieb derzeit schon an der bestehenden Wohnbebauung 

westlich der Kletterstraße zu Konflikten. Anzumerken ist hierbei, dass sich ggf. geringere 

Beurteilungspegel im Zeitraum nachts ergeben, wenn die Tätigkeiten nachts in geringerem 

Umfang oder an einer anderen Stelle auf dem Betriebsgelände durchgeführt werden. 

Beurteilung der Spitzenpegel 

Neben den Geräuschimmissionen durch die Betriebsvorgänge und Tätigkeiten sind gemäß der 

TA Lärm auch die Spitzenpegel zu beurteilen. Spitzenpegel können dabei durch die beschleu-

nigte Abfahrt der Fahrzeuge (Lkw, Traktor etc.) sowie durch das Entlüftungsgeräusch der 

Druckluftbetriebsbremse der Lkw auftreten. Die höchsten Pegel sind dabei durch das Entlüf-

tungsgeräusch zu erwarten. Gemäß dem Technischen Bericht (Heft 3) Lärmschutz in Hessen, 

ist für diese Vorgänge ein maximaler Schallleistungspegel von LwA = 108 dB(A) zu berücksichti-

gen. Bei Vorbeifahrten von Traktoren sind maximale Schalleistungspegel von 102 dB(A) zu er-

warten. Dabei können diese Pegel sowohl im mittleren als auch im nördlichen Bereich des Be-

triebshofs auftreten. 

In der nachfolgenden Tabelle sind die zu erwartenden Spitzenpegel sowie Richtwerte gemäß 

der TA Lärm dargestellt. 
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Tabelle 9 Spitzenpegel an den maßgeblichen Immissionsorten 

Bezeichnung 

Spitzenpegel in dB(A) am 

IP 1 IP 2 IP 3 IP 4 IP 5 IP 6 IP 7 

Spitzenpegel durch Lkw-
Betriebsbremse  

67 69 68 56 48 63 67 

Spitzenpegel durch Ab-
fahrt v. Traktoren 

61 63 62 54 47 57 61 

Spitzenpegel tags gem. 
TA Lärm in dB(A) 

90 90 90 90 90 90 90 

Spitzenpegel nachts 
gem. TA Lärm in dB(A) 

65 65 65 65 65 65 65 

Wie die Ergebnisse in der Tabelle 9 zeigen, werden durch das entstehende Geräusch bei dem 

Auslösevorgang der Lkw-Betriebsbremse maximale Pegel von 69 dB(A) ermittelt. Dabei treten 

die höchsten Pegel am IP 2 auf. Der IP 2 berücksichtigt dabei einen maßgeblichen Immissions-

ort im Bestand. An dem geplanten Wohngebäude (IP 7) werden durch das Geräusch der Lkw-

Betriebsbremse maximale Pegel von 67 dB(A) ermittelt. Die Berechnungen zeigen somit, dass 

Warenanlieferungen (z.B. von Gemüsejungpflanzen) im Beurteilungszeitraum nachts (zwischen 

22.00 Uhr und 6.00 Uhr) aus schalltechnischer Sicht derzeit bereits nicht möglich sind. Am IP 7 

führen nächtliche Anlieferungen, aus schalltechnischer Sicht, aufgrund der Spitzenpegelpegel, 

auch zu Konflikten. Bei dem geplanten Gebäude (Lage des IP 7) wäre es daher erforderlich, 

dass an der betroffenen Fassade z.B. keine schutzbedürftigen Räume im Sinne der DIN 4109 

liegen, oder das durch geeignete Minderungsmaßnahmen (Abschirmungen etc.) sichergestellt 

ist, dass keine Richtwertüberschreitungen am IP 7 auftreten. 

Ferner zeigen die Berechnungen, dass durch das Fahrgeräusch des Traktors auf dem Be-

triebsgelände maximale Pegel von ca. 63 dB(A) auftreten. Der höchste Pegel ist dabei am IP 2 

zu erwarten. 

Zusammenfassung 

Die Berechnungen liefern das Ergebnis, dass die betrachteten Tätigkeiten und Betriebsmodali-

täten des landwirtschaftlichen Betriebs im Beurteilungszeitraum tags aus schalltechnischer 

Sicht unkritisch erscheinen, da weder im Bestand noch an den maßgeblichen Immissionsorten 

der Planung Überschreitungen der herangezogenen Richtwerte für Mischgebiete (MI) bzw. 

Dorfgebiete (MD) auftreten. Im Beurteilungszeitraum nachts sind hingegen Überschreitungen 

an den Immissionsorten IP 2 und IP 3 zu erwarten, sofern die berücksichtigten Tätigkeiten 

nachts, wie angesetzt, auftreten. An den Immissionsorten der zukünftig geplanten 

Wohngebäude, werden die Richtwerte tags und nachts eingehalten. 
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Lediglich durch die zu erwartenden Spitzenpegel durch das Entlüftungsgeräusch der 

Druckluftbetriebsbremse werden am IP 1 bis IP 3 sowie am IP 7 die Richtwerte nachts 

überschritten. 

Abschließend ist auszuführen, dass die in dieser Voruntersuchung berücksichtigten Vorgänge 

und Tätigkeiten auf den von der Stadt Werl zur Verfügung gestellten Unterlagen und Angaben 

gründen. Die Ergebnisse aus dieser Voruntersuchung sollen dabei einen ersten Überblick über 

die zu erwartenden Geräuschimmissionen im Bestand sowie an der Planung aufzeigen und als 

Grundlage für den weiteren Projektverlauf dienen. 

 

Wir hoffen, Ihnen mit dieser Stellungnahme gedient zu haben und stehen für Rückfragen gerne 

zur Verfügung. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

ACCON Köln GmbH 

 

B.Eng. Robin Philippe 
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